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Das Mericianische

Geografisch-Historisches

„Kunst am Rande“

Der Film „Angela Merici - Stationen ihres Lebens“ führt uns an die Orte, die
für ihr Leben und Wirken bedeutsam waren, eben eine Spurensuche, erzählt
in Bildern.
Dieses Heft bietet weitergehende Informationen dazu an. Es enthält all das,
was sich in vier Jahrzehnten durch Augenschein, Gespräche und Literatur an-
gesammelt hat. So ist es zunächst eine Ergänzung zum Film.
Wer sich selbst vor Ort auf Spurensuche begeben möchte, findet hier aber
auch einen Begleiter für die Tasche.
Wer nicht alles lesen mag, kann an Hand der farbigen Textunterlegungen aus-
wählen zwischen dem speziell Angela Betreffenden, dem Allgemeinen des je-
weiligen Ortes und der „Kunst am Rande“.
Adressen und Übersichtspläne können bei der Organisation des Weges auf
den Spuren Angela Mericis helfen.
Für Korrekturen und Ergänzungen sind wir dankbar.
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DeSenZAnO

Am alten Hafen auf der piazza mal-
vezzi ragt die Statue der Stadtpatronin
auf: Angela merici. So emphatisch, wie
sie heute da steht, ist sie sicher nicht
durch die Gassen der Stadt gegangen,
eher unauffällig, wie es ihre Art war.
Aber die Bürger von Desenzano ehren
auf diese Weise eine der Ihren als Zeu-
gin christlichen Lebens. 

Desenzano ist ein kleines Städtchen am südwestlichen Ufer des Gardasees.
Die einheimischen nennen es Dezensà. Vom kleinen Yachthafen aus sieht
man die Halbinsel Sirmione und links davon in der Ferne den monte Baldo,
oft auch im Sommer mit einer Schneekappe. 
Im 15. Jahrhundert war Desenzano ein bedeutender Handelsplatz für Ge-
treide, obwohl das Ackerland ringsum nicht besonders fruchtbar ist. Die Römer
bezeichneten den Ort als „pagus decensianus“, ein anmutiges Dorf. 

Von der piazza steigt man durch eine
der schmalen Gassen zum Castello
hinauf, einer Scaliger-Burg, in deren
Schutz die Bürger ihre Häuser gebaut
haben. Von oben hat man einen Über-
blick über die Stadt mit ihrer histori-
schen Bausubstanz; die Satelliten-
schüsseln stören die nostalgie ein bisschen. Aber der Blick auf den See dürfte
sich im Laufe der Jahrhunderte nicht wesentlich verändert haben.
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DeSenZAnO

Unterhalb der Burg hat die Familie me-
rici gewohnt: Via Castello numero 94.
Der Vater Zuan (Giovanni) merici
besaß Brescianer Bürgerrecht. Wann
er mit seiner Familie nach Desenzano
gezogen ist, wissen wir nicht. 1475
wurde er offiziell in die Gemeinde auf-
genommen.1 Seine Frau stammte aus
Salò am Westufer des Gardasees; ihr
name ist überliefert als Caterina de Bi-
anchi, genannt Biancosa.2

Die Gedenktafel an der mauer gegen-
über dem Haus besagt: Hier ist Angela
geboren, 1474 oder 75 oder? Das Jahr
weiß man nicht genau, wohl aber, dass
es das Zimmer im ersten Stock links
gleich neben der Treppe gewesen sein
soll, „in der nordwestecke des Hauses,
mit einem Balkon an der Ostseite“. Wie
das sein kann? Die Häuser sind
schmal, manchmal eben nur ein Zim-
mer breit. Früher soll in dem Raum
selbst eine kleine Tafel das ereignis be-
zeugt haben. Leider sind die Wohnun-
gen an privatleute vermietet, so dass
man das Haus nicht betreten kann. 

Geburtshaus

Der Dom Santa Maria Maddalena3

Diese Kirche wurde erst in den Jahren 1586 bis 1611 von dem Brescianer Ar-
chitekten Giulio Todeschini anstelle einer früheren marienkirche errichtet, von
der nur der Glockenturm erhalten ist. Den heutigen Dom gab es also zu An-
gelas Lebzeiten noch nicht. Dennoch gibt es gute Gründe hineinzugehen. 
Der Dom ist von 10-12 Uhr und von 15-18 Uhr geöffnet. Vom Haupteingang
links die erste Seitenkapelle war ursprünglich die Kapelle der Familie pace.
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1613 wurde sie Angela merici geweiht.
Seitdem befindet sich ein Armknochen
der Heiligen hier. Das ursprüngliche
Reliquiar von pietro Arici wurde 1983
gestohlen. Die Reliquie wurde wieder
aufgefunden und in einem neuen
Gefäß geborgen. Das Altarbild hat
öfter gewechselt. es ist kein großes
Kunstwerk, aber ein Ausdruck der Ver-
ehrung der Stadtpatronin. 
Bemerkenswert sind dagegen die re-
lativ kleinen Gemälde rechts und
links der Stufen zur Angelakapelle.
es sind Werke des Desenzaner
maler pietro Rizieri Calcinardi, der im
Jahre 1841 diese sechs Stationen
aus dem Leben Angela mericis dar-
gestellt hat: Das  Familienleben in Le
Grezze (S.10), die Vision der Leiter
(S. 12), Angelas Begegnung mit Fran-
cesco Sforza, die gefährliche Rück-
fahrt von Jerusalem nach Vendig, ihre
Audienz bei papst Clemens VII. und
Angelas Tod. 

In den Konchen der Seitenkapelle be-
fanden sich zwei schlichte Glasfens-
ter zu Angelas Leben; sie wurden
leider in den vergangenen Jahren
entfernt.
In der linken großen Kapellennische
sieht man eine Altartafel, die eine von
engeln gekrönte maria darstellt. Das
Werk eines anonym gebliebenen ma-
nieristen stammt aus einer entsakra-
lisierten Kirche. Aus derselben Kirche
ist auch die Altartafel der rechten ni-
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Im rechten Seitenschiff befindet
sich fast genau der Angelakapelle
gegenüber ein Altarbild, das Do-
menico Cignaroli zwei Jahre nach
der Seligsprechung Angela mericis
gemalt hat und das Angela zusam-
men mit den Heiligen Antonius von
padua und Luigi von Gonzaga dar-
stellt.
Lohnend ist ein Blick in die alte Sa-
kristei. Hier befindet sich die Kopie
eines bemerkenswerten Angela-
Bildes. Das Original wird dem
Brescianer porträtmaler Alessan-
dro Bonvicino, genannt moretto
zugeschrieben, der es der Überlie-
ferung nach am offenen Sarg An-
gelas gemalt hat. Das Original ist
verschollen. Aber es gibt eine
Reihe von Kopien, vermutlich weil
jede der jungen Gemeinschaften
dieses Bild haben wollte. es ist das
Bild der toten Angela, die wie eine
Lebende gemalt ist, lediglich die
verhaltene Farbgebung deutet den
Umstand der entstehung an. Dies
ist das einzige authentische porträt
Angela mericis! (Siehe S. .42)

Früher hing in diesem Raum auch noch eine „Grablegung“ von Francesco
Giugno, auf der neben maria magdalena auch Angela merici dargestellt ist;
inzwischen wird das Gemälde im Stadtmuseum gezeigt. 

sche mit den Heiligen Rocco und Sebastian, die mit der heiligen Jungfrau die
Dreifaltigkeit anbeten.
Von den zahlreichen Gemälden in dieser Kirche verdient vor allem „Das letzte
Abendmahl“ von Tiepolo Beachtung; man findet es in der Anbetungskapelle.
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Irgendwann nach Angelas Geburt,
vielleicht schon 1477, zog die Familie
aus der Stadt in ein Bauernhaus am
Rand des Ortes. Giovanni merici war
Landwirt, wie die Urkunden auswei-
sen. Ob er den Hof geerbt oder ge-
kauft hat, ist nicht erwiesen. ebenso
wenig ist die Lage des Hofes gesi-
chert; nach den Angaben in den
„Rasse“, in denen die Campari, die Feldhüter, die zahlreichen Verfehlungen
gegen die Feldordnung protokolliert haben, befanden sich die Felder der me-
rici im Gebiet des machetto, unweit der heutigen Via Grezze.4 Hier steht das
Haus, das nach traditioneller Auffassung der Hof der merici war und das heute
Anziehungspunkt für Ursulinen und Angela-Freunde aus aller Welt ist.
Der name „Le Grezze“ führt zu dem Wort „grezzo“, was so viel heißt wie rau,
roh, unbearbeitet, wie es die mauern dieses kleinen Landhauses sind. Vom
ursprünglichen Gebäude gibt es heute nur noch den linken Teil, bestehend
aus drei Räumen und einer Veranda. elisa Tarolli, eine der besten Angela-
Kennerinnen, drückte es vorsichtig aus, indem sie sagte: „ein Haus wie die-
ses“5. Hat Angela hier ihre Kindheit und Jugend mit der Familie verbracht und
später noch einmal zwanzig Jahre hier allein gelebt? Jedenfalls bekommt man
ein lebendiges Bild davon, wie sie gelebt hat. 
Bis vor wenigen Jahren war alles noch
weniger gepflegt, mit dem Charme des
Ursprünglichen. Seid die italienische
provinz der Römischen Union das Haus
stellvertretend für alle Ursulinen zurück-
gekauft hat, ist manches renoviert wor-
den.
Im Innenhof erhielt das pflaster aus
Flusskieseln einen Weg aus marmor-
platten aus den Steinbrüchen von Botticino nahe Brescia, er führt zum Brun-
nen hinüber. An der mauer zur Straße wird Angela merici selbst zitiert: Per il
tuo santo nome, Signore: il qual sia benedetto sopra l'arena del mare, sopra
le giozze delle acque, sopra la moltitudine delle stelle (… wegen deines heili-

Le Grezze
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gen namens, dem mehr Lob gebührt,
als es Sandkörner am meer und Trop-
fen im Wasser gibt, und mehr noch
als die Zahl der Sterne).6 Und darun-
ter steht auf einer angeschnittenen
Sonnenscheibe „Orsoline secolare e
religiose - Una Famiglia attorno alla
madre“ (Ursulinen in Säkularinstituten
und Orden - eine Familie rund um die
mutter). Strahlen aus rotem Verone-
ser marmor zählen die Länder auf, in
denen es Gemeinschaften der Ursu-
linen in aller Welt gibt.
Von der pergola tritt man in die
Küche. Der Boden ist mit abgenutz-
ten Steinplatten bedeckt, die Wände
aus natursteinen sind teilweise ge-
kalkt, die Decke besteht aus einfa-
chen Holzbrettern. Unter einer
Glasplatte ist der ursprüngliche
Boden freigelegt. Das Inventar
stammt nicht aus der Zeit, aber man
bekommt eine grobe Vorstellung
davon, wie es war: der offene Kamin,
die Wandöffnung für die Lampe, ein

paar Küchengeräte…  Im Winter war dies sicher der einzig warme Raum der
Familie merici. Angela hat als Kind der mutter bei den Hausarbeiten geholfen.
Ausdrücklich wird gesagt, dass es zu ihren Aufgaben gehörte, den Lehmbo-
den zu fegen, während die älteren Geschwister, eine Schwester und zwei Brü-
der, die Ziegen und Ferkel und später auch Rinder im machetto weideten und
dabei allerlei Unsinn trieben, der dem Vater Geldbußen des Feldaufsehers
einbrachte.
In der Küche liegt auch das Gästebuch. Wer ein bisschen darin blättert, kann
entdecken, wer in der letzten Zeit da war…
Die steile Holztreppe mit den ausgetretenen Stufen führt geradeaus in Angelas
Zimmer. Die einfache Liege ist nachgebildet: eine kürzlich erneuerte Stroh-
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matte und der Holzklotz für den Kopf,
damals sicher ein verbreitetes „Kopfkis-
sen“, etwas hart vielleicht, aber in der
Form nicht ungesund für die nackenwir-
bel. Jedenfalls war es wohl kein Objekt
der Buße! Kreuz und Truhe und viel-
leicht ein Stuhl gehörten zur üblichen
einrichtung. Dieser Raum ist eine einla-
dung, Angela nahezukommen, über ihr
Leben ohne eitelkeiten nachzudenken und es mit der eigenen Berufung und
der verwirrenden Komplexität heutigen Lebens in Beziehung zu setzen.
Die großen Glasschränke sind ein Tribut an die Besucher, die etwas aus der
reichhaltigen Angela-Literatur in ihrer Sprache mitnehmen möchten. 
Auf dem Balkon hat der Vater merici
vielleicht an Sommerabenden die Ge-
schichten aus der Legenda aurea vor-
gelesen, die Angela so gefesselt
haben, dass sie es den Heiligen gleich-
tun wollte. Vor allem die Legende der
heiligen Ursula hatte es ihr angetan.
Heute bieten die Ursulinen, die im Ober-
geschoss wohnen, den mitschwestern
aus aller Welt gelegentlich einen Cappuccino oder Aqua minerale an. 
Die Kapelle ist in den letzten Jahren neu gestaltet worden. Die helle Decke
lenkt die Aufmerksamkeit zum Altarraum mit der Ikone, die paolo Orlando auf
die Wand gemalt hat: Jesus am Kreuz
und maria, Johannes und der Soldat
Longinus stehen darunter. Zu Füßen
des Gekreuzigten kniet Angela. Der
Satz aus dem letzten Gedenkwort ist
hier Bild geworden: „Und immer sei
eure erste Zuflucht zu den Füßen Jesu
Christi.“ Für ihre Töchter fügt sie hinzu:
„Dort verrichtet inständige Gebete…“ 7

Hat Angela mit diesem Rat nicht nur
den gekreuzigten Jesus, sondern auch
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maria, die Schwester der martha, im Sinn gehabt: „maria aber saß zu den
Füßen des Herrn und hörte ihm zu“8? Hörend zu Füßen des Lebendigen –
auch das entspricht Angelas Spiritualität. 

Die großen abstrakten Glasfenster am
eingang und in der Apsis hat Costan-
tino Ruggeri gestaltet. er versucht
damit eine moderne Deutung der Spi-
ritualität Angela mericis. 

„Le Grezze“ war für Angela der Ort ihrer
glücklichen Kindheit, aber hier erlebte
sie auch deren abruptes ende, als ihre
geliebte Schwester und beide eltern re-
lativ schnell nacheinander starben. Wir
wissen nicht sicher die Reihenfolge,
aber die mutter starb wohl als letzte.

Auch die Todesursache ist nicht überliefert; wahrscheinlich war es eine der vie-
len damals meist tödlichen Infektionskrankheiten. Als Jahr wird meist 1492 ge-
nannt, aber genau wissen wir es nicht.9 Angela muss 17 oder 18 Jahre alt
gewesen sein. Die Familie des Onkels nahm sie auf, möglicherweise zusam-
men mit einem jüngeren Bruder, während die älteren Brüder wohl in Desen-
zano blieben. So kam Angela nach Salò. etwa fünf Jahre später kehrte sie
hierher zurück. Inzwischen war sie Franziskanerterziarin geworden und hatte
ihr Leben selbst in die Hand genommen. Ihren Lebensunterhalt bestritt sie
durch die Feldarbeit; sie bekam Hilfe von den nachbarn und half ihrerseits,
wie es auf dem Land üblich ist. Sie besaß Ackerland und einen Weinberg10.
Fast zwanzig Jahre lebte sie hier allein. 

„Le Grezze“ ist der Wurzelgrund für Angelas Spiritualität. Aus der Geborgen-
heit in der Familie mit ihrer selbstverständlichen Religiosität und aus der ein-

fachheit des Lebensstils entspringt die
Weite ihres Gottvertrauens, die auch
ihr Apostolat prägt. „Die Fußspuren An-
gelas“ können auch für die Besucher
dieses Ortes Schritte des Glaubens
werden. „Le Grezze“ lädt ein, diese
Schritte gemeinsam mit den Ursulinen
in aller Welt zu gehen – „Insieme“.
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Geht man die Via Grezze etwa
einen Kilometer ostwärts, hinweg
über die Schnellstraße nach Bres-
cia, so gelangt man zum Borgo ma-
chetto, heute ein Zentrum für
Golfspieler. Zu Angelas Zeit waren
hier nur Felder, Obstbäume und
Weingärten. Auch die kleine Ka-
pelle, die dem heiligen Franz Xaver
geweiht ist, gab es noch nicht11. An-
gelas Geschwister sind hier mit den
Ziegen umhergestreift und haben
sich dabei nicht immer an die Besitz-
grenzen gehalten. Der machetto ist
einer der Orte, die mit Angelas Vi-
sion, ihrer inneren Schau, in Verbin-
dung gebracht werden. 
In nazaris protokoll von 1568 finden wir die Aussage von Giovan Antonio Ro-
mano, bei dem Angela lange im Haus gelebt hat. Ihm soll sie folgendes erzählt
haben:
„Als sie sich dann eines Tages wie-
der einmal auf ihrem kleinen Acker
bei Desenzano befand und dort wie
gewohnt für ihre Schwester betete,
da sah sie zur Mittagszeit eine
Schar von Engeln in der Luft, in
deren Mitte ihre geliebte Schwester
ganz glücklich und voller Freude
war; und plötzlich in einem Augen-
blick verschwand diese Engelschar
wieder. Danach blieb die geschaute Gestalt so in ihrer Erinnerung, dass sie
sich ständig im Gedanken an sie eifriger zu Fasten, Abstinenz und Gebet an-
regen ließ.“12

eine weitere frühe Quelle zu Angelas Schau ist das Brieffragment von Fran-
cesco Landini (siehe S. 15).

Der Machetto
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Auf dem Rückweg in die Stadt sollte
man einen Blick in das pfarrzentrum
Sant‘Angela merici werfen. es
wurde anlässlich des 450-jährigen
Jubiläums der Gründung der Com-
pagnia di Sant‘Orsola mit finanzieller
Unterstützung der Ursulinen aus
aller Welt erbaut und am 27. Januar
1985 geweiht. 
Im eingangsbereich sollte man das
Gemälde an der Wand neben der
Treppe zum Untergeschoss beach-
ten. es ist ein Altarbild, das Andrea
Celesti 1686 im Auftrag der Conti de
Villio13 malte. Im mittelpunkt thront
die madonna del Carmine, umgeben
von den Heiligen Franziskus Xa-
verius, Aloisius von Gonzaga, Fran-
ziskus von Assisi und der (damals
noch) „Seligen Angela“. es gehörte
ursprünglich in die machetto-Ka-
pelle.

Die neue Kirche Sant’Angela Merici

Auf der Orgelempore ragt eine
große Holzskulptur auf, die Angela
als junge Frau in ländlicher Kleidung
mit einem Bund Ähren im Arm zeigt.
Diese Skulptur wurde vom mailän-
der Architekten Benedetto pietro-
grande entworfen und von peter
Kostner aus St. Ulrich in Gröden ge-
schnitzt. Die farbigen Glasfenster
hinter der Figur sollen wie das Licht
ihrer Vision den eindruck einer die
junge Angela umgebenden Aureole
erzeugen.14
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Am westlichen Rand von Desenzano
liegt der Weiler Brodazzo, früher Bru-
dazzo. Auch hier soll die Familie me-
rici Ackerland besessen haben. Da
dies der Tradition nach ebenfalls als
möglicher Ort von Angelas innerer
Schau angesehen wird, wurde hier
1965 das mericianum erbaut als ein
Ort für exerzitien, einkehrtage und andere spirituelle Aktivitäten. es wird von
den mailänder Orsoline di San Carlo e Sant’Ambrogio geführt.15

Francesco Landini gibt 1566 in seinem Brief an einen mitbruder eine etwas
andere Beschreibung von Angelas Schau: 
„Während auf dem Feld ihre anderen Gefährten bei der Getreideernte zur Mit-
tagspause gingen, entfernte sie sich zum Gebet; und einmal, erhoben im
Geist, schien sich ihr der Himmel zu öffnen und eine wunderbare Prozession
von Engeln und Jungfrauen herauszutreten, abwechselnd zu zwei und zwei.
Die Engel spielten auf verschiedenen Instrumenten und die Jungfrauen san-
gen; sie hörte den Klang so, dass sie ihn singen konnte. Und indem die Pro-
zession weiterging, kam als eine der
Jungfrauen ihre Schwester herab,
schon im glückseligen Leben, denn
sie war vor kurzem ins Paradies ge-
gangen. Diese blieb mit der ganzen
Prozession stehen und sagte vo-
raus, dass Gott sich ihrer bedienen
wolle, und dass sie eine Gemein-
schaft von Jungfrauen gründen
werde, die sich ausbreiten sollte...“16

Landinis Informationsquelle ist unbekannt. Die beiden Schilderungen weichen
in ihrem Kern voneinander ab: einerseits geht es um das Seelenheil der ver-
storbenen Schwester, die in Angelas Augen nicht brav genug war, anderer-
seits um Angelas Berufung zur Gründung einer Gemeinschaft. es gibt Fragen
bezüglich des Ortes und der Zeit: machetto oder Brudazzo? Vor oder nach
dem Aufenthalt in Salò? es gibt gute Gründe anzunehmen, dass es sich um
zwei ereignisse handelte. Dann wäre die Antwort auf die Sorge um die

Brudazzo und das Mericianum
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Schwester im machetto, dem Ort
der Kindheit, zu denken, und zwar
kurz nach deren Tod, also als An-
gela etwa 17 Jahre alt war. Die Vi-
sion der Leiter, die Angelas
Berufung ausdrückt, kann sich da-
gegen in Brudazzo nach der Rück-
kehr aus Salò zugetragen haben.
Diese Zuordnung passt auch zu den
Aussagen der menschen an den
beiden Orten.
Unterhalb der einfahrt zum mericia-
num erinnert ein monument an die
Vision. man kann sich aber auch
sehr gut vorstellen, dass es auf
einem der Felder war, zu denen die
Fahrstraße führt. Von dort hat man

einen wunderschönen Blick auf Desenzano und den See mit der Halbinsel
Sirmione.
In Desenzano liegen Angelas menschliche und religiöse Wurzeln: Die ruhigen
Jahre der Kindheit mit der selbstverständlichen Frömmigkeit in der Familie
waren das Fundament dafür, dass sie als junge Frau ihren eigenen Weg fin-
den und gehen konnte. In der inneren Schau der Leiter erfährt sie ihre Beru-
fung. Die zwanzig Jahre, die sie allein in „Le Grezze“ gelebt, gearbeitet und
vor allem gebetet hat, waren eine Zeit der Vorbereitung, der Reifung, ohne
die das spätere Tun nicht möglich gewesen wäre.
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Von Desenzano nach Salò fährt man an San Felice vorbei, wenn Angela zu
Fuß oder zu pferd nach Salò unterwegs war; wird sie hier Rast gemacht und
in der Kirche des Santuario Santa maria del Carmine gebetet haben…
Die Straße gibt ab und zu den Blick auf den See frei. So kann man Salò auf
der anderen Seite der Bucht liegen sehen.
Vom parkplatz geht man am besten direkt zum Lungolago, der Strandprome-
nade, die das schönste panoramo des Städtchens mit dem monte Baldo als
Kulisse bietet. Der Domturm zeigt das Ziel an.

Was ist wo? 

1 Dom, 2 Haus der Bianchi,  3 Chiesa San Bernardino, 4 Colegio S. Orsola
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Das prägnanteste Bauwerk der
Stadt ist der Dom Santa maria An-
nunziata mit seiner eigenartigen
Fassade, die eigentlich noch eine
Verkleidung aus marmorplatten be-
kommen sollte – man sieht es an
den vielen von den Gerüststangen
verbliebenen Löchern. Trotzdem be-
eindrucken Renaissanceportal und
Rosette.
Als Angela hier lebte, war dieses
Bauwerk wahrscheinlich noch im
Bau. Der Grundstein wurde 1453
gelegt. Filippo delle Vacche hat sich
bei seinem entwurf an der Kirche
Sant’Anastasia in Verona orientiert. 

Um einen Blick hineinzuwerfen, sollte man beachten, dass die Kirche von 12
bis 15 Uhr geschlossen ist. Das Innere ist dunkel, aber wenn man sich daran

gewöhnt hat, fällt das große goti-
sche Kreuz auf. Dahinter sieht man
den vergoldeten Hochaltar, der Sta-
tuetten der Heiligen petrus, Johan-
nes evangelist und Johannes der
Täufer, Bartholomäus, nikolaus,
Lucia und magdalena enthält, sowie
ein Chorgestühl aus nussbaumholz.

Die Seitenkapelle des heiligen mar-
kus wurde mit ovalen malereien zum
Leben Angela mericis versehen,
deren Kunstwert durch die Vereh-
rung übertroffen wird, die der Heili-
gen entgegengebracht wird, obwohl
sie nur wenige Jahre in dieser Stadt
gelebt hat.

Der Dom Santa Maria Annunziata
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Unterstützung für diesen Weg findet
Angela bei den Franziskanern von
San Bernardino. man findet die Kir-
che, wenn man vom Lungolago an
der piazza La Serenissima die
schmale Via San Bernardino hinauf-
geht, an der piazza San Bernardino
schräg gegenüber dem parkplatz
piazza Leonardo da Vinci. Hier ist
Angela wahrscheinlich in den Dritten

Das Haus der Bianchi
Vom Dom gelangt man immer ge-
radeaus über die piazza Vittoria17

mit dem stattlichen Rathaus durch
die schmale einkaufsstraße Via But-
turini und Via San Carlo zur kleinen
piazza Zanelli mit dem Denkmal des
Kardinals Carlo Borromeo. Als An-
gela nach dem Tod der eltern nach
Salò kam, stand hier, wo Via San
Carlo, Via Cavour und Via Tre Co-
rone zusammentreffen, das statt-
liche Haus ihres Onkels, der sie in
seine Familie aufnahm. Das Haus
ist wie vieles andere im Zweiten
Weltkrieg zerstört worden.18

Der Bruder der mutter, ser Biancoso de Bianchi19, war Ratsherr von Salò und
wahrscheinlich notar, jedenfalls ein angesehener Bürger mit einer vornehmen
Familie, bei der Angela das gesellschaftliche Leben der Renaissance kennen
lernt. Sie wendet sich aber bald davon ab, obwohl sie bei ihren Altersgenos-
sinnen beliebt ist und mit ihren blonden Haaren manchen Verehrer hat. Onkel
und Tante hätten sie gern verheiratet, auch um der Sorge für sie enthoben zu
sein. Sie erklärt jedoch, dass sie um Christi willen ehelos bleiben möchte. 

Chiesa San Bernardino
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Orden des heiligen Franziskus auf-
genommen worden und hat das Ter-
tiarenkleid empfangen, das sie
zeitlebens trägt und mit dem sie be-
graben ist. Die Franziskaner sind
aufgeschlossen für neue Wege und
geben der jungen Frau die nötige
geistliche Begleitung. Hier dürfte sie
oft gebetet und die Kommunion
empfangen haben, was ihr so sehr
wichtig war.

Hier in Salò hat Angela sich für die geistliche Ausrichtung ihres Lebensweges
entschieden, sie hat ihr Leben eigenständig in die Hand genommen, und sie
hat die Hilfe bekommen, die sie später anderen menschen weitergeben
konnte.

Collegio Santa Orsola

Wenn wir unten von der piazza della
Vittoria durch den Torbogen hinauf
zur piazza Sant‘Antonio gehen, ent-
decken wir am Giebelfries des gro-
ßen Hauses gegenüber die Auf-
schrift „Collegio St. Orsola“. Dies

waren einmal Kloster und Schule
der Ursulinen. Inzwischen ist hier
eine Wohnanlage entstanden. 
Links: Innenhof vor dem ehemaligen Re-
fektor während der Renovierung.
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1516 zieht Angela nach Brescia. Zu diesem Schritt wird sie von den Franzis-
kanern gedrängt. Jetzt ist sie etwa vierzig. Sie geht nicht gern von Desenzano
weg, wo sie ihr Leben im Gleichmaß der Tage mit Arbeit und Gebet gut ein-
gerichtet hat. Aber der Auftrag ist eindeutig: Caterina patengola, einem mit-
glied der franziskanischen Familie, in einer seelischen notsituation zu helfen. 

Casa S. Angela und Centro Mericiano
Die Casa S. Angela in der Via marti-
nengo da Barco 4 ist ein guter
„Stützpunkt“ für den Besuch in Bres-
cia. Das Haus ist ein Treffpunkt für
Ursulinen aus aller Welt. mit großer
Herzlichkeit nehmen die Schwes-
tern der Compagnia di Sant’Orsola
Gäste zur Übernachtung oder auch
nur für einen Tag oder einzelne
mahlzeiten auf. 
Die Compagnia di Sant’Orsola in
Brescia hat ihre Wurzeln in der
Gründung von Angela merici im
Jahre 1535. In der napoleonischen
Repression von 1810 wurde sie wie
alle religiösen Gemeinschaften in
Italien verboten. erst 1866 wurde sie
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durch Bischof Gerolamo Verzeri und die Geschwister elisabetta und madda-
lena Girelli erneuert.
Ab 1950 schlossen sich viele der selbstständigen Compagnie di Sant‘Orsola
zu einer internationalen Föderation zusammen, der heute außer in Italien auch
zahlreiche Gemeinschaften in europa, nord- und Südamerika, Afrika, Asien
und Australien angehören. Die Compagnia in Brescia hat sich ihre Unabhän-
gigkeit bewahrt. 

Das Centro mericiano der Com-
pagnia di Sant’Orsola hat seinen Sitz
in der Via F. Crispi 20 neben der
Angela-Kirche. es versteht sich als
„Centro Internazionale di Studi“, das
alle mericianischen Gemeinschaften
z. B. durch internationale Konferen-
zen verbindet und publikationen  und
Forschungsergebnisse zugänglich
macht. Die Website  enthält zum Bei-
spiel materialien zur Ikonographie:
www.angelamerici.it 

Piazza Moretto
ein markanter punkt am Schnitt-
punkt zwischen Angelakirche, Casa
S. Angela und der Kirche S. Ales-
sandro ist die piazza moretto mit
dem imposanten Denkmal des Bres-
cianer malers Alessandro Bonvicino,
genannt moretto. Auf dem Sockel zu
Füßen morettos sitzt als muse seine
Tochter. Die nähe der Familie zu An-
gela merici und der Compagnia di
Sant’Orsola kommt auch in der Tat-
sache zum Ausdruck, dass sich der
name der Tochter Caterina di Bon-
vicino 1572 im Verzeichnis der mit-
glieder der Compagnia findet.20 
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Caterina wohnt im Umfeld der Kir-
che Sant‘Alessandro. nähere Anga-
ben dazu gibt es nicht. Das Haus ist
groß und geräumig, jetzt aber erfüllt
von der gedrückten Stimmung der
Hausherrin. Caterina hat kürzlich
ihren mann Giovan Battista paten-
gola verloren. Im Jahr zuvor waren
schon ihre beiden erwachsenen
Söhne Costanzo und Gandolfo ver-
storben, und schließlich starb auch
noch ihre Tochter monica. nur die
vierjährige enkelin Isabella ist ihr ge-
blieben und lebt in ihrem Haus.
Unter diesen Schicksalsschlägen ist die noch relativ junge Frau – sie ist 46
Jahre alt – depressiv geworden. In Angelas teilnehmender Gegenwart kehrt
Caterinas Lebensmut allmählich wieder zurück, und das Haus füllt sich wieder
mit Freunden und Bekannten. So lernt Angela viele menschen der Brescianer
Gesellschaft kennen. mit der Zeit kommen manche auch deswegen, um bei
ihr Rat und ermutigung zu finden.
Über Angelas Lebensweise im Hause patengola ist nichts bekannt, aber
gemäß ihrer Lebenseinstellung wird sie sich nicht dem Luxus überlassen, son-
dern ihren Teil zur Hausarbeit beigetragen haben. Vor allem wird sie mit Ca-
terina tröstliche Gespräche geführt haben; dazu hat sie ihr sicherlich auch
Texte der Bibel vorgelesen.21

Bei Caterina Patengola20

Angela kommt in eine verwüstete Stadt. Zwar ist Brescia  gerade wieder unter
venezianische Herrschaft gekommen und kann damit ruhigere Zeiten erwar-
ten, aber in den langdauernden machtkämpfen zwischen Franzosen und
Habsburgern haben die Soldaten der einen oder anderen Seite plündernd und
mordend eine Spur von Zerstörung, Armut und Krankheit hinterlassen. Die
Verwaltung der Stadt ist überfordert, und die offizielle Kirche versagt mora-
lisch. So fühlen sich Laien aufgerufen. Christliche Bruderschaften entstehen,

Brescia 1516
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deren mitglieder sich für eine er-
neuerung der Kirche einsetzen, wie
zum Beispiel die mitglieder der „Di-
vino amore“, der Bruderschaft von
der göttlichen Liebe, die als begü-
terte Laien nach dem evangelium
leben wollen und sich zu Gebet und
Werken der Barmherzigkeit ver-
pflichten. eine männergesellschaft,
der aber Frauen, vor allem begü-
terte Witwen, im praktischen Dienst
nahestehen, zum Beispiel in der Be-
treuung von Frauen und mädchen,
die in die prostitution geraten waren.

Andere helfen im Hospital für Unheilbare, wie man die Syphiliskranken nennt.

Als Angela merkt, dass Caterina patengola ihre Hilfe nicht mehr braucht,
nimmt sie das Angebot des jungen Kaufmanns Giovan Antonio Romano23 an,
in sein Haus zu ziehen. Romano wohnt nahe der Kirche Sant’Agata. 

Angela ist diesen menschen freundschaftlich verbunden und wird so etwas
wie ein geistlicher mittelpunkt; im Hospital arbeitet sie aber wohl nie mit.

Sie wirkt zwischen den Häusern wie
eine große Hütte. Das portal stammt
aus dem 4. Jh., darüber die drei hei-

ligen Frauen Agata, Lucia und Apollonia mit den Symbolen ihres martyriums.
Den einschiffigen Innenraum beherrscht das große Fresko des gekreuzigten
Christus mit weinenden engeln; es stammt aus dem Jahr 1475, dem vermut-

Chiesa Sant’Agata

Dorthin geht man am einfachsten
die Via moretto westwärts, biegt
rechts in die Via Antonio Gramsci
ein und folgt dieser bis zur neuge-
stalteten piazza Vittoria. An deren
nordseite steht die Kirche Sant‘
Agata. 
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lichen Geburtsjahr Angela mericis, und wurde erst bei der Restaurierung 1963
wiederentdeckt. Das große Altarbild oben im presbyterium stellt die heilige
Agata am Kreuz dar, hoch über den Heiligen petrus, paulus, Lucia und Agnes.
Beim Hinausgehen beachte man links das Gemälde mit dem heiligen Carlo
Borromeo, der die Ursulinen später zu Katechetinnen gemacht und sie damit
auf den Weg zum Schulorden gebracht hat.

Bei Giovan Antonio Romano
Im Corsetto S. Agata hat Antonio
Romano sein Haus, in das er Angela
einlädt. Genaueres findet sich auch
diesmal nicht. er lebt noch nicht
lange in Brescia und ist alleinste-
hend. In Angela sieht er so etwas
wie seine geistliche mutter. Seinem
Bericht im prozess nazari verdan-
ken wir die meisten der Kenntnisse
über Angelas Alltagsleben.24

Romano berichtet auch, dass sich
Angelas Ruf in Brescia verbreitete,
so dass sehr viele menschen aus
der Stadt Brescia zu ihr kamen: „die
einen, um durch ihre äußerst hinge-
bungsvollen Gebete vom Herrn eine Gnade zu erflehen, die anderen, um
einen Streit zu schlichten…“25

Angela war also für die menschen in Brescia nicht nur eine vorbildliche Chris-
tin, sondern eine geistliche Begleiterin, ja eine Seelsorgerin im echten Sinn
dieses Wortes. Ihr Charisma war die geistlich-menschliche Hilfe für menschen
jeden Standes. Die vielen Darstellungen, die Angela als Lehrerin zwischen
kleinen mädchen zeigen, sind eine projektion der Ursulinen im Verlauf des
Seligsprechungsprozesses, die ihrer Gründerin das zuschrieben, was ihnen
selbstverständlich war, aber historisch falsch ist: Angela hat keine Kinder un-
terrichtet, sondern die Frauen der Compagnia dazu befähigt, solche Aufgaben
zu übernehmen, indem sie ihnen Selbststand und ein fundiertes religiöses
Rüstzeug vermittelt hat.
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Über die Via Dante und die Via pace
gelangt man zur Kirche San Fran-
cesco. „Eine alte Tradition erzählt,
dass Franziskus auf dem Rückweg
von Syrien in Brescia vorbeigekom-
men sei und einige Mitbrüder in der
Kirche S. Giorgio zurückgelassen
habe. Ihre Zahl habe so schnell zu-
genommen, dass es notwendig
wurde, eine eigene Kirche zu bauen,

die sie dann ihrem Gründer gewidmet haben.“26 1265 war der Kirchenbau voll-
endet. Sein Stil zeigt den Übergang von der Romanik zur Gotik. Der weiß-
graue Stein der Fassade stammt aus den Ronchi Bergen, nahe Brescia,
Richtung Desenzano. 

Chiesa San Francesco

Angela, die Franziskanerterziarin, dürfte oft hier gewesen sein, zum Gebet und
zur Beichte. Seit 1819 ist eine Seitenkapelle ihrer Verehrung gewidmet. Das
porträt stellt Angela mit dem Terziarinnen-Habit, weißem Schleier und mit dem
pilgerstab dar. An den Seitenwänden sind neuerdings wieder sehr farbige Ge-

mälde angebracht, die mit Angela
merici nichts zu tun haben. Auf An-
gelo mignanis große Wandbilder, die
in den gedämpften Farben der Gri-
saille-Technik aus Angelas Leben er-
zählen, wird leider nur in schlechten
Fotografien hingewiesen: links An-
gela auf dem Feld in Brudazzo,
kniend im Gebet und umgeben von
Landarbeitern; rechts lässt sie sich
während der pilgerfahrt im Heiligen
Land wegen ihrer erblindung führen.
Die Gemälde darüber sind von Luigi
Campini und zeigen links Angelas
Vision (siehe S. 15) und gegenüber
als zweites ereignis der pilgerfahrt
die gefahrvolle Rückreise, die auch
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Auf die Frage: Wo hat Angela in Brescia gewohnt? antwortet Giusy pelucchi
von der Compagnia di Sant’Angela in Brescia: „Sempre vicino una chiesa –
immer bei einer Kirche!“ Wo genau, weiß auch sie nicht. mit einer Ausnahme:
Das Haus des Agostino Gallo27 gegenüber der Kirche San Clemente steht
heute noch. man findet es, indem man die Via F. Crispi hinaufgeht; sie heißt
dann Via Agostino Gallo. Gleich nach der Via Trieste biegt man rechts in einen
Torbogen zum Vicolo San Clemente ein, der geradewegs auf das Haus Gallos
zuläuft.

eine Tafel berichtet über den frühe-
ren Bewohner und sein berühmtes
Buch „Venti giornate della agricol-
tura“ – Zwanzig Tage der Landwirt-
schaft. eigentlich war Gallo Händler
für Geschirr und eisenwaren (ferra-
rezze). Aber als Liebhaber der natur
zog er sich später vom Geschäft zu-
rück und widmete sich ganz der Be-
geisterung für das Landleben. In
seinem Buch gab er eine idealisie-
rende Vorstellung von den Vorzügen
des ländlichen Lebens wieder. Den erfolg verdankte dieses Buch hauptsäch-
lich dem Verlangen seiner Zeitgenossen nach einem Gegengewicht zu den
fortwährenden kriegerischen Handlungen. 

San Francesco darf man nicht ver-
lassen, ohne einen Blick in den
schönen Kreuzgang zu werfen. man
kommt dorthin durch die Kloster-
pforte rechts neben der Kirche.

Bei Agostino Gallo

Calcinardi dargestellt hat – hier je-
doch als dramatischen Schiffbruch:
Angela bestürmt im allgemeinen
Chaos den Himmel.
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Angela lernte er 1529 näher kennen, als sie mit seiner Familie vor neuerlich
anrückenden Truppen nach Cremona floh und dort bei ihnen wohnte. Seiner
Schwester Ippolita war Angela seit dem Tod ihres mannes im Jahr zuvor
freundschaftlich verbunden.
Circa 14 Jahre hat Angela bei Giovan Antonio Romano gewohnt, aber nach
dem Aufenthalt in Cremona kehrt sie nicht mehr in sein Haus zurück, sondern
wohnt für einige monate bei Agostino Gallo. Romano hat inzwischen geheira-
tet, und sie möchte das junge Familienleben nicht durch ihre Anwesenheit stö-
ren. Warum sie aber so bald wieder aus Gallos Haus auszieht, lässt sich nur
vermuten: es war ein vornehmes Haus, in dem er zwei Zimmer hat herrichten
lassen: Vielleicht ist es ihr zu vornehm, oder sie möchte die Familie nicht durch
ihre vielen Besucher stören. Jedenfalls zieht sie schon nach wenigen monaten
von dort weg in ein Zimmer bei San Barnaba.

Chiesa San Clemente
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Gegenüber dem Haus Gallo steht die Kirche San Clemente, deren Grund-
struktur aus dem 10. Jahrhundert stammt. Leider ist sie nur während der Got-
tesdienste am Samstag und Sonntag geöffnet. Sie ist vor allem interessant
wegen der moretto-Gemälde in den Seitenkapellen. Alessandro Bonvicino ge-
nannt moretto war ein relativ berühmter Brescianer porträtmaler, der ebenfalls
im Vicolo San Clemente wenige Häuser oberhalb an der ecke zum Vicolo
Lungo wohnte. er war mit Gallo befreundet und fertigte möglicherweise das
eine oder andere Werk in dessen Auftrag an. Auf diesem Wege hat er Angela
kennen gelernt. Der name seiner Tochter findet sich später im mitgliederver-
zeichnis der Compagnia di Sant’Orsola. 
Unter den Gemälden in San Clemente ist auch das bekannte Bild der heiligen
Ursula mit ihren Gefährtinnen. ein anderes zeigt die heiligen Frauen Lucia,
Cäcilia, Barbara, Agata und Agnes. Am eingang findet sich ein monument mit
der marmorbüste morettos.

Chiesa San Barnaba
Durch den Vicolo San Clemente zu-
rück sind es nur wenige hundert
meter zur Kirche San Barnaba am
Corso magenta. es ist ein mächtiger,
im 17. Jahrhundert barockisierter
Bau, zu dem ein großes Kloster mit
einer berühmten Bibliothek gehörte.
Heute ist der ganze Komplex profa-
nisiert. Die Kirche dient als Konzert-
saal, und das Kloster beherbergt
unter anderem das Konservatorium
„Luca marenzio“, benannt zu ehren des Renaissancekomponisten, der seine
Karriere als Chorknabe am Dom zu Brescia begann; marenzios madrigale wer-
den in einem Atemzug mit denen von Gesualdo und monteverdi genannt. 

Ob Angela im Bereich des Klosters gewohnt hat oder in einem der angren-
zenden Häuser, wissen wir nicht. Und auch hier bleibt sie nicht lange, sondern
zieht noch ein letztes mal um. Sie wohnt schließlich, um es mit Agostino Gallo
zu sagen, „die ganze Zeit, die sie lebte, im Hause der ehrwürdigen Brüder
von Sant’Afra bei dem öffentlichen Brunnen“28. 
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Sie befindet sich in der Via F. Crispi.29 Zu Angelas Zeit heißt sie Sant’Afra
und stand in der Obhut der Regularkanoniker. Sie überlassen Angela ein Zim-
mer in den angrenzenden Gebäuden.

Chiesa Sant’Angela

Alte Stadtpläne lassen erkennen, dass der Standort der heutigen Kirche au-
ßerhalb der Stadtmauern lag. Bischof Latinus soll dort im 3. Jh. einen Friedhof
angelegt haben. In der Unterkirche weisen heute eine Gedenktafel und Reste
eines Freskos auf ihn hin. 
Die Tradition bezeichnet den Ort als das Feld, auf dem die märtyrer in der
Christenverfolgung gefoltert und bestattet wurden. Bischof Felice ließ hier in
den Jahren 616 – 636 „eine Kapelle zu Ehren der heiligen Märtyrer Faustinus
und Giovita ad sanguinem erbauen.“ 30

Die Reliquien dieser beiden Stadtpatrone blieben hier, bis sie im 9. Jh. feierlich
in die nach ihnen benannte Kirche übertragen wurden. 

Bei der Bombardierung am 2. märz
1945 wurde der gesamte Komplex
schwer beschädigt. In den Trüm-
mern starben zahlreiche menschen,
die hier Schutz gesucht hatten, da-
runter der pfarrer. Die Gemälde
waren zuvor in Sicherheit gebracht
worden und blieben so erhalten.
Beim Wiederaufbau wurden in der
Kirche und der Krypta Ausgrabun-
gen durchgeführt, die die Überliefe-
rung durch die Freilegung einer
unterirdischen Kirche, der heutigen
Krypta, bestätigten. Sie trug den
namen „S. Afra am Brunnen der

märtyrer“. In diesem Brunnen, etwa in der mitte des Vortragssaales in der
Krypta, wurden Knochen und Ziegel mit Inschriften von namen und Symbolen
des martyriums gefunden.31 Außerdem fand man „Epigramme, Inschriften und
drei große Sarkophage aus der frühchristlichen Epoche sowie unter dem
Hauptschiff die Fundamente zweier Räume aus dem 4. und 5. Jh. Demnach
befand sich hier die frühere Basilika im Gedenken an das Martyrium des hei-
ligen Faustinus.“32 Dies erklärt die Bezeichnung „ad sanguinem“. 



Die Krypta besteht im Wesentlichen aus einer Aula in der Form und Größe
des mittelalterlichen Baues. Die Wände tragen Fragmente von Fresken einer
typisch römischen Technik In der Wand links neben dem podium die zweite
Grabstelle Angela mericis. Hier war sie von 1580 bis 1777 bestattet. Dann
wurde ihr Leichnam in die Oberkirche überführt. Während des Krieges wurde
der Sarkophag neuerlich hier aufbewahrt und blieb inmitten der Zerstörung
weitgehend unversehrt.
An der Stirnwand über dem podest ist eine gute Reproduktion des Gemäldes
„Die ersten Ursulinen“ angebracht. Das Original wurde im Krieg zerstört –
hierzu siehe S. 37
Im anschließenden Raum hinter dem podest stehen die bei den Ausgrabungen
gefundenen Steinsarkophage. er ist mit einigen Fresken ausgemalt, die einer
Brescianer malerschule zugeschrieben werden. In dem nischengrab an der
Stirnwand fällt das Fresko des Schmer-
zensmannes auf, der von einem engel
getröstet wird. Dieser Ort war die erste
Grabstätte Angela mericis; auf der Ver-
schlussplatte, der auch als Altartisch
dienen konnte, ist trotz Beschädigung
eine Inschrift zu entziffern: „Corpu[s An-
gelae mer]ici Regularis Canonici hoc in
Altare me deposuere die X octobris
mDXXXXI“.33 In diesem Raum sind
heute einige Reproduktionen von Ge-
mälden aus der Angela-Ikonographie ausgestellt, so die bekannten Darstel-
lungen aus der Angela-Kapelle der Kirche San Francesco sowie ein vierteiliger
Zyklus von pompeo Ghitti aus der Kirche Sant‘Orsola in Chiari. 
Im 13. Jh. stand an dieser Stelle eine romanische Basilika mit dem namen
„S. Afra märtyrin“. Dies war die Kirche, in der Angela merici betete und sich
mit ihren ersten Töchtern traf und in der sie auf eigenen Wunsch begraben
wurde. 
ende des 16. Jh. haben die Kanoniker vom Lateran, die die pfarrei betreuten,
den Architekten und maler pier maria Bagnadore mit der Renovierung der Kir-
che beauftragt. er modifizierte die Krypta und erbaute darüber eine neue Kir-
che im Renaissancestil. Diese wurde nach der Zerstörung rekonstruiert.“34

Seit 1951 heißt sie offiziell Chiesa Sant‘Angela. 
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neben der Angela-Kapelle führt eine
Tür in den Kreuzgang des Centro meri-
ciano und von dort in die Krypta. Die
originalen Gebäude dieses Bereiches
sind 1945 zusammen mit der Kirche
zerstört worden und wurden nach dem
Krieg neu errichtet. Auf einer alten Ka-
tasterkarte ist zu erkennen, wo sich die
„Camera di S. Angela“ (pfeil) befand.
es ist im südöstlichen Winkel des In-
nenhofes im heutigen Centro mericiano
zu denken. Und zwar im ersten Stock.
Darunter befand sich der Raum, in dem
die Schwestern Girelli 1864 die Com-
pagnia di Sant‘Orsola nach der napo-
leonischen Suppression neu gegründet
haben. Das heute so genannte Sterbe-
zimmer Angelas, zu dem man über die

Treppe aufwärts gelangt, wie auch der angrenzende Kapitelsaal sind als sym-
bolische Rekonstruktion zu verstehen.

Bei Sant’Afra

Das große Altarbild „La Trasfigura-
zione di Cristo“ ist ein Werk von Ja-
copo Robusto genannt Tintoretto. Im
Kirchenschiff finden sich überwie-
gend Werke belehrenden Inhalts
aus der nachtridentinischen epoche,
unter anderem von pietro marone,
pietro maria Bagnadore und Jacopo
palma il Giovane.

Die größte Beachtung gilt natürlich
der Seitenkapelle mit dem schön ge-
stalteten Altartisch, auf dem der Sar-
kophag mit dem sichtbaren Leich-
nam Angelas steht. 
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Angela wohnt hier nicht allein son-
dern mit Barbara Fontana. Ignatius
Stone bemerkt dazu: „Indem Angela
mit einer Hausgenossin zusammen-
zog, praktizierte sie selbst, was sie
in ihrer Regel empfohlen hatte:
‘Wenn es unter ihnen Alte gibt, die
nicht für sich selbst sorgen können,
sollen sie aus Liebe unterstützt und
betreut werden wie Bräute Jesu
Christi.’35 Angela ist jetzt sechzig
Jahre alt. Da die Lebenserwartung
damals um die vierzig Jahre beträgt,
wird ihr bewusst geworden sein, dass ihre Tage gezählt sind… Eine starke
Vorahnung des Todes finden wir in der Einleitung der Legati, ihrem Testament
an die älteren Frauen: „Da ich jetzt aus diesem Leben scheide und euch als
meine Erben in meinen Fußstapfen zurücklasse …“36 Barbara Fontana ist
bald nach Angela verstorben. Stone sagt bedauernd: „Was hätte sie uns alles
über ihre letzten Tage erzählen können!“37

Als Angela hier in St. Afra angekommen ist, lädt sie einige Frauen des Freun-
deskreises, der sich inzwischen um sie gebildet hat, regelmäßig ein. So be-
ginnt sie mit der Formation, der Vorbereitung auf den Zusammenschluss. Das
ist die Keimzelle der Gemeinschaft. Aber bald ist das Zimmer zu klein für die
wachsende Gruppe. 

Das Oratorium
In dieser Situation bekommt sie Hilfe von einer der begüterten Witwen: „An-
fang des Jahres 1532 erhält Angela von Isabetta Prato das Angebot, in ihrem
Haus an der Piazza del Duomo einen großen Raum zu benutzen. Er wird nach
Angelas Vorstellungen als Oratorium ausgestaltet.“38

Wo genau lag das Haus? es gibt eine Beschreibung des Angela-Biographen
Guerrini , aber im Zweiten Weltkrieg wurde auch dieser Teil der Stadt bom-
bardiert. Die Häuser, die heute am Domplatz stehen, sind weitgehend neu-
bauten, deren Struktur abweicht. Die Straßennamen stimmen nur noch zum
Teil, und auch die Hausnummern scheinen sich geändert zu haben. So lässt
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Hier war damals noch Zentrum des
kirchlichen und politischen Lebens
von Brescia. er beeindruckt vor
allem durch das ensemble aus den
beiden Domen als Symbol kirchli-
cher macht neben dem Stadthaus
„Broletto“ mit dem Torre dèl pégol
aus dem 11. Jh. als Zeichen der
weltlichen macht.  
Der alte Dom, Duomo vecchio, auch
als Rotonda bezeichnet, ist der be-
deutendste romanische Rundbau in
Italien. er wurde gegen ende des
11. Jh. auf den Resten einer durch
einen Brand zerstörten marienkirche
errichtet, von der die beiden mosai-

Der Domplatz

sich nur der Bereich umreißen. pro-
fessor Gianpietro Belotti vom Centro
mericiano meint, es sei dort gewe-
sen, wo heute dieses schmucklose
eckhaus steht.
Von der Ausmalung des Oratoriums
gibt es eine Beschreibung : „Die hin-
tere Wand erhält ein Fresko mit
Christus am Kreuz, umgeben von

trauernden Engeln…“ Hinzukommen Darstellungen aus dem marienleben und
einige Heilige, darunter Ursula mit Schiff und Banner – die patronin der künf-
tigen Compagnia – Katharina von Alexandrien mit dem Rad – ihr Fest wird
der Gründungstag – und elisabeth von Thüringen – vielleicht als Reverenz
an elisabetta prato. ende 1533 ist das Oratorium fertig. Bis 1582 dient es den
mitgliedern der Compagnia als Treffpunkt. 1621 ließ der neue Besitzer des
Hauses, Giambattista Bianchi, das Oratorium restaurieren und mit einer In-
schrift versehen.41 Im 18. Jh. wurden die Fresken nach und nach zerstört.
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ken im Boden des presbyteriums und die mittelalterliche Krypta zeugen. Am
alten portal sieht man, dass das ursprüngliche Straßenniveau viel tiefer lag.
Der heutige Zugang wurde erst 1571 geschaffen. 
Das langobardische (oder wenigstens aus der Zeit der Karolinger stammende)
Fundament des Ortes wird von einigen Ausgrabungen gezeigt, die am ende
des XIX. Jahrhunderts die Gründung einer vorherigen Kirche mit längsgerich-
tetem Grundriss zutage gefördert haben. Von dieser Kirche zeugt die Krypta
des heiligen Filastrius mit schönen klassischen Säulen aus dem 6. bis 9. Jahr-
hundert, auf der der Chorraum steht. Der Rundbau wurde im XI. Jh. erkennbar
in zwei Abschnitten erbaut: zunächst der Wandelgang und der untere Teil des
Tiburiums und etwas später der obere Teil mit den schlanken pilastern, die mit
dem Terrakottafries mit kleinen hängenden Bögen verbunden sind. Bei mehreren
Renovierungen im 14.-16. Jh. wurden unter anderem der Chorraum vergrößert
und die Kreuz- und Sakramentskapellen hinzugefügt. ein Teil der Fresken aus
dieser Zeit sind im Querschiff des presbyteriums erhalten geblieben. Anlässlich
der Renovierung am ende des XIX. Jahrhunderts wurden die mittelalterlichen
Anlagen wiederentdeckt. Die Struktur hat damit weitgehend wieder ihr ursprüng-
liches Aussehen bekommen.
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In der mitte des presbyteriums steht
der imposante Altar aus rotem Vero-
neser marmor. Das Altarbild „L'As-
sunta“ (Himmelfahrt marias) ist ein
Werk von  moretto (1526). Die mar-
morbüste des papstes Alessandro
VIll. ist eine Arbeit von Orazio mari-
nali (1690). An den verschiedenen
Altären finden sich weitere Gemälde
von moretto, Girolamo Romanino,
Sante Cattaneo, palma d. J., Fran-
cesco maffei, pietro marone u. a. so-
wie das eindrucksvolle Grabmal des
Berardo maggi in rotem marmor.42

neben der Rotonda. der so genann-
ten Winter-Co-Kathedrale, stand die

Sommer-Kathedrale „San pietro de Dom“. Sie wurde im 16. Jh. abgerissen.
An ihrer Stelle entstand der „neue Dom“ mit breiter Fassade aus weißem Bot-
ticino-marmor, ebenfalls mariä Himmelfahrt geweiht. Der Bau wurde 1604 be-
gonnen und erst 1825 mit der Installation der Kuppel, der drittgrößten in Italien,
vollendet. Im Innern beherrscht die große Kuppel den Raum. An den Seiten-
altären finden sich Gemälde und Skulpturen verschiedener Künstler.
man sollte nicht versäumen, an der linken Seite das monument für papst paul
VI. zu besuchen, gestaltet von dem Bildhauer Raffaele Scorzelli, der ihm na-

hestand. Sein Thema war „Die Öff-
nung des Heiligen Tores“: paul VI.
kniet vor der Schwelle des Heiligen
Tores, das gerade geöffnet wurde.
Der papst ist allein, angelehnt an
den Hirtenstab, der an seiner Spitze
den gekrümmten, leidenden, ge-
kreuzigten Christus zeigt. Am So-
ckel schildern vier auf der Spitze
stehende Quadrate in symbolischer
Darstellung Begebenheiten seines
Lebens.43
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Als Angela bei S. Afra wohnt ist sie etwa 60 Jahre alt. Seit der Schau von Bru-
dazzo sind fast 40 Jahre vergangen. Sie hat Wallfahrten gemacht: ins Heilige
Land, nach Rom, nach mantua, nach Varallo. Sie führte ein Leben des Gebe-
tes, des Hörens auf den Heiligen Geist, der Begegnung mit den menschen
und des Hörens in die Zeit. Angela bekommt die nöte der menschen mit, be-
sonders der jüngeren Frauen, die religiös leben möchten, aber nicht in ein
Kloster gehen wollen – die Klöster haben damals wohl zu Recht keinen guten
Ruf – oder nicht gehen können, weil man eine mitgift braucht, um aufgenom-
men zu werden. Also bleibt ihnen nur die ehe, denn dass eine Frau allein lebt,
ohne männlichen Schutz, ist undenkbar: „mann oder mauer“ heißt der gesell-
schaftliche Grundsatz.
Angela sammelt um sich junge Frauen, die genau das suchen, was sie ihnen
vorlebt. Angela vermittelt ihnen ein solides religiöses Fundament. Und sie ent-

Gründung der Compagnia di Sant’Orsola
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wickelt gemeinsam mit ihnen eine Lebensform, die sich schließlich in einer
Regel niederschlägt. 
Sie legt alles klug an: die Struktur, indem sie Brescia in vier Bezirke aufteilt
und jedem Bezirk eine eigene Leiterin gibt; die Leitung, indem sie den jungen
Frauen zwar die Verantwortung überträgt, ihnen aber ältere Frauen aus dem
Kreis der Witwen zur Seite stellt und sogar eine Art Kollegialer Beratung vor-
schreibt, in der sie ihre Leitung gemeinsam überprüfen sollen. Und sie enga-
giert vier männer, um den Frauen in Rechtsfällen zu helfen (denn Frauen sind
damals nicht geschäftsfähig!). 
Für die weitere entwicklung ist es hilfreich, das Gemälde in der Krypta noch
einmal genauer anzuschauen. Gabriele Cozzano, Angelas Sekretär und
Freund bezeugt, dass sie den entstehenden Text der Regel immer mit den
Frauen bespricht. Dieses Bild zeigt: Die Frauen sind miteinander im Gespräch
über etwas in dem Buch, das fast alle in der Hand haben. eine blättert darin,
hat wohl einen wichtigen Satz gefunden. Andere hören zu, zwei haben die
Hand aufs Herz gelegt, zwei halten sich im Hintergrund – es sieht so aus, als
habe der maler sie später zugefügt. Angela ist keineswegs dominant. Aber
sie weist mit der rechten Hand aus dem Kreis hinaus, als wolle sie sagen: es
gibt noch mehr als diesen kleinen Kreis von personen. Und über allem

schwebt der Heilige Geist. 
Schließlich diktiert sie Cozzano die
endgültige Formulierung. Warum
diktiert sie? Jemand, der wie sie so
viel gelesen hat, kann auch schrei-
ben, aber sicher nicht so flüssig wie
der Literaturprofessor Cozzano.
Diese Urschrift der Regel ist im Ver-
lauf des Seligsprechungsprozesses
verloren gegangen, so dass man
jahrzehntelang auf die erste bei Tur-
lino gedruckte Fassung zurückgriff.44

mitte der 80er Jahre fanden mariani,
Tarolli und Seynaeve bei ihren For-
schungen in der Biblioteca Trivul-
ziana in mailand ein manuskript
(links eine Faksimile-Seite), das sie
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nach einschätzung der Autorinnen „nur wenig jünger als das verlorengegan-
gene Original“ ist und das den Blick auf diese Regel geschärft hat.45

Als Angela den eindruck hat, dass die Kerngruppe genügend vorbereitet ist,
geht sie einen Schritt weiter: Am 25. november 1535 kommen sie alle zur
Frühmesse zusammen, wahrscheinlich in dieser Kirche Sant‘Afra. Danach
gibt es eine schlichte Zeremonie:
ein Buch ist vorbereitet, Angelas
name steht als erster darin, und die
28 anderen schreiben ihren namen
darunter.46 Von jetzt an nennen sie
sich „Compagnia di Sant’Orsola“.
Dann gehen sie auseinander, jede
an ihr Tagewerk.47 Dieses ereignis
ist ebenfalls im Bild dokumentiert:
Auf der Stuhlwange links steht LA
SAnTA mADRe AnGeLA ApRe LA
SUA ReGOLA eT FOnDA LA COm-
pAGnIA neL GIORnO DI S. CAT-
TeRInA mDXXXV48. 
Wo diese Gründung stattgefunden hat, gehört zu den offenen Fragen: Ob es
in der Kirche Sant’Afra war oder im Oratorium am Domplatz, ist nicht überlie-
fert.49 Tatsache ist aber, dass mit dieser schlichten Zeremonie das erste Sä-
kularinstitut der Kirchengeschichte gegründet wurde: Frauen haben nun einen
Weg, um „in der Welt“ religiös leben können! 
Dies war zwar ein wichtiger Schritt, aber Angela weiß, dass die neue Gemein-
schaft noch gefestigt werden muss und dass ihr in ihrem Alter nicht mehr viel
Zeit bleibt. 
Am 18. märz 1537 findet das erste Kapitel der Compagnia statt. Diese Ver-
sammlung wurde nötig, weil die Gemeinschaft wegen einer erbschaft50 eine
offizielle Vertreterin haben muss. So wird Angela einstimmig zur „madre, mi-
nistra e tesoriera“ gewählt. Die Urkunde sagt, dass dies „in coquina domus
habitationis infrascripte domine. Sur Angele […] site contrata Sancte Afre…“
stattgefunden hat, also in der Küche ihres Wohnhauses.51 Danach läuft das
Leben der Compagnia in ruhigen Bahnen. Jährlich werden am 25. november
neue mitglieder aufgenommen. Im Jahre 1540 sind es bereits 15052.
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Rechtzeitig bestellt Angela Contessa Lucrezia Lodrone zu ihrer nachfolgerin,
eine der älteren Frauen, Witwe wie die meisten, denn die jungen geistlichen
Leiterinnen der Bezirke hält sie für noch zu unerfahren, um die ganze Ge-
meinschaft zusammenzuhalten.58

Angela war in Cremona ernstlich krank. Sie hatte wohl schon länger gesund-
heitliche probleme, die sie mit eigenwilligen methoden behandelte. Arzneien
nahm sie nur, um die menschen ihrer Umgebung zu beruhigen. nun aber fühlt
die madre den Tod nahen.
natürlich möchten ihr viele menschen noch einen Besuch abstatten. Giacomo
Chizzola ist einer von ihnen; er kommt mit einem Freund, der Angela bittet,
ihm ein Wort mitzugeben. Sie sagt ihm: „Handelt im Leben so, wie ihr in der
Stunde des Todes gehandelt haben möchtet.“59

Am 27. Januar 1540 stirbt sie um 21.30 Uhr in ihrem Zimmer bei Sant‘Afra,
so hat es jemand auf der ersten Seite ihres Officiums festgehalten.60

Der Stadtchronist pandolfo nassino notiert: "Über Sur Anzola di Merichi. Am
27. Januar 1540 starb die Tochter des verstorbenen Tomaso61 di Merici aus

„Seid untereinander durch das Band der Liebe verbunden, indem ihr einander
schätzt, euch beisteht und einander ertragt in Jesus Christus.“54  

„Und wenn es sich gemäß den Zeiten und Bedürfnissen ergeben sollte, etwas
neu zu ordnen oder etwas anders zu machen, tut es klug und nach guter Bera-
tung.“55

„Sagt ihnen auch, daß ich jetzt lebendiger bin als zu der Zeit, da sie mich in
leiblicher Gestalt sahen.“56

„Seid dessen gewiß, daß diese Regel unmittelbar von seiner heiligen Hand ge-
pflanzt worden ist und daß er diese Gemeinschaft niemals verlassen wird, so-
lange die Welt besteht.“57

Angelas Tod53

Als 1539 ihre körperlichen Kräfte spürbar nachlassen, verfasst Angela zwei
weitere Texte, die den Frauen helfen sollen, wenn sie nicht mehr unter ihnen
ist: die Ricordi, Gedenkworte oder ermahnungen, für die jungen Leiterinnen,
und die Legati, also Vermächtnisse, an die älteren Frauen gerichtet. Sie ent-
halten praktische Hinweise für die religiöse Ausrichtung, für das Gemein-
schaftsleben, aus denen viel Lebenserfahrung spricht: 
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Desenzano im Gebiet von Brescia;
sie war ungefähr 65 bis 70 Jahre alt,
eine Frau von schmaler Gestalt und
mittlerer Größe; meistens in Grau
gekleidet. Am 28. dieses Monats,
um 10 Uhr früh, wurde sie zur Kirche
S. Afra (...) getragen. Ich, Pandolfo
(...), habe es selbst gesehen. Sie
wurde mit so großer Feierlichkeit
und inmitten solch einer großen
Menschenmenge überführt, als sei es ein großer Herr gewesen. Der Grund
war, dass Madre Suor Angela allen den Glauben an den höchsten Gott ge-
predigt hat und deswegen von allen geliebt wurde." 62

Dass Angela schon zu Lebzeiten „La Santa“ genannt wurde, war der Grund,
sie später ohne das geforderte dritte Wunder heilig zu sprechen: Hierbei wird
die formelle Heiligsprechung damit begründet, dass eine Verehrung „von An-
fang an“ nachzuweisen ist. Bei maria von der menschwerdung war es jetzt
übrigens genauso. 

Die Beisetzung63

Angelas Leichnam bleibt einige Tage im offenen Sarg in der Krypta der Kirche
stehen, weil sowohl die Chorherren des Domes als auch die Franziskaner als
auch die Kanoniker von S. Afra den Leichnam beanspruchen. Keiner will sich
die Reliquien dieser Heiligen entgehen lassen. Die Verehrung nimmt noch zu,
als man drei nächte hindurch am Himmel über Sant’Afra einen hellen Stern
bemerkt. erst als das Indult gefunden wird, mit dem Angelas Wunsch entspre-
chend die Bestattung in Sant’Afra gestattet wurde, löst sich der Konflikt. 
Diese drei Tage nutzt der maler moretto. Auf der Holztafel, die bereitliegt, um
die Grabnische zu verschließen, hält er den liegenden Körper der Verstorbe-
nen für die nachwelt fest.64 Und er malt ein zweites Bild nach Art eines por-
träts. Womöglich war Agostino Gallo der Auftraggeber. Das Original ist
verschollen, es existieren aber mehrere gute Kopien dieses einzigen authen-
tischen Bildes der madre. eines befindet sich hier im kleinen museo des Cen-
tro mericiano. 
„Das kleinformatige, in Grau- und Brauntönen gehaltene Brustbild zeigt die
tote Angela Merici in strenger, realistischer Darstellung von frappierender
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Vierzig Jahre nach ihrem Tod lassen
die Chorherren vom Lateran an der
mauer des Grabes eine marmortafel
mit der Inschrift anbringen: COnDIT
HOC VeRe TUmULO AnGeLA
CORpORe QUID In TeRRAm
TeRRA TeGIT SpIRITUS ASTRA
TeneT.67

Angela war 1769 seliggesprochen worden; ihr Leichnam blieb noch bis zum
12. April 1777 in der Krypta. Dann überführte man ihn feierlich in die Kapelle
rechts vom Hauptaltar der Oberkirche. Im Jahr 1930 fertigte Giovanni Taglia-
ferri den ersten Sarkophag aus Glas an, der mit morettos hölzerner Tafel ab-
gedeckt wurde.68

Die Verehrung Angela mericis wurde schon bei der Überführung des Leich-
nams in die Kirche deutlich. Der bei Turlino gedruckten Regelfassung war ein
Anhang des Bischofs Ferretti aus dem Jahr 1545 beigefügt: „conoscentes

Verehrung66

Kunstlosigkeit: Nichts scheint insze-
niert, es gibt keinen Bildraum, keine
Bewegungsmomente, keinerlei Bei-
gaben und Accessoires … Doch der
Schlüssel zum Verständnis des Bild-
nisses liegt in der Exzeptionalität der
gestellten Aufgabe, der Abbildung
einer Toten, die schon zu Lebzeiten
als Heilige verehrt wurde. Nur über
die Ermittlung der historischen Ge-
gebenheiten vermag man die Be-
deutung des bescheidenen, fast
monochromen Bildnisses für die
Zeitgenossen zu erkennen – und
nur so lässt sich die Konsequenz
würdigen, mit der Moretto ein Werk
schuf, das explizit auf den Anspruch
verzichtet, ein Kunstwerk zu sein.“ 65
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devotionem S. quondam Mulieris“, wobei die Abkürzung S. zweifellos für „San-
tae“ steht. Diese so genannte Confirmation fand im Seligsprechungsprozess
als Zeugnis für die Heiligkeit Beachtung.
1568 führte Giovan Battista nazari im Auftrag der mütter der Gemeinschaft
eine Befragung von noch lebenden Zeitzeugen durch, die zur Vorbereitung
des offiziellen prozesses gedacht war. nazari verarbeitet die Aussagen zu
einer Vita, der er die Überschrift gibt: „Libro della Reverenda et quasi Beata
Madre Suor Angela…“ 69

Bei seiner Visitation der Gemeinschaft in Brescia äußert Kardinal Borromeo
seine feste Absicht, beim papst die Heiligsprechung durchzusetzen. Dass
trotzdem über 250 Jahre vergingen, hatte kirchenrechtliche und politische
Gründe.
1589 wurden einige Reliquien Angela mericis mit päpstlicher Genehmigung
den Kapuzinern von San Giovanni di Barbarano im Gebiet von Salò zur Ver-
ehrung überlassen.
Das Verfahren der Heiligsprechung wurde von papst Urban VIII. ab 1625
strengen Regeln unterworfen. So kam es erst 1718 zur eröffnung des kano-
nischen prozesses für Angela merici.
Zu dieser Zeit hatten die Ursulinen in Frankreich bereits die monastische Form
des Ordens angenommen. In verschiedenen Zeugnissen wird deutlich, dass
alle Zweige des Ordens Angela merici als Selige verehren. Sie haben sogar
eigene Texte für das Stundengebet. 
In Dezenzano billigte der Gemein-
derat einstimmig den Vorschlag, der
ehrwürdigen Tochter der Gemeinde
in der pfarrkirche einen Altar zu er-
richten. Ferner beschlossen die
Ratsherren, für ihren Sitzungssaal
ein großes Ölgemälde mit der
Schmerzensmutter, der heiligen
maria magdalena und der seligen
Angela anfertigen zu lassen. 
Der prozess wurde von den Ursuli-
nen des Klosters in der Via Vittoria
in Rom betrieben. madre maria Lui-
gia di S. Giuseppe Schiantarelli wird
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durch umfangreichen Briefwechsel mit Ursulinenklöstern in aller Welt – ca.
2000 Briefe bewahrt das Generalarchiv der Römischen Union auf – zur trei-
benden Kraft. Im offiziellen prozess wird sie als erste Frau zur postulatorin
gewählt. 
Der erste Teil – die Seligsprechung – fand ab 1770 in der Diözese Brescia
statt. natürlich werden auch die dortigen Ursulinen befragt. Ihr Bild der Grün-
derin ist geprägt durch die 1648 erschienene, sehr subjektiv gestaltete Bio-
graphie von Jean Hughes Quarré und durch die eigene monastische
Lebensform. Von daher sind manche Verzeichnungen in die tradierte Angela-
Ikonographie gelangt. 
Zum Abschluss dieses prozesses fand 1777 eine Besichtigung des Leich-
nams statt, anschließend wurde sie in einem neuen Sarkophag in die Ober-
kirche überführt.
Der zweite Teil des prozesses fand in Rom statt. Bemerkenswert ist, dass er
als „processus de casu excepto“, also als „Sonderfall“ behandelt wurde, weil
nachgewiesen wurde, dass der Ruf der Heiligkeit und der Kult gleich nach
ihrem Tod einsetzten. Auf Grund dessen erreichte die postulatorin den Ver-
zicht auf ein drittes anerkanntes Wunder. Das Heiligsprechungsdekret wurde
am 15.08.1790 ausgefertigt. Die Französische Revolution mit ihren unzähligen
märtyrern, auch unter den Ursulinen, und die anschließende napoleonische
Herrschaft verzögerten die feierliche Verkündung. madre Luisa, die unermüd-
liche postulatorin, erlebte den letzten Schritt nicht mehr; sie starb am 26. Ja-
nuar 1802. erst am 24.05.1807 wurde die Heiligsprechung Angela mericis
feierlich im petersdom begangen.

Als die Kirche Sant’Afra nach dem
Krieg wiedererbaut war und 1951
der Sarkophag wieder in die Seiten-
kapelle gebracht werden konnte, er-
hielt die Kirche zugleich den namen
Chiesa Sant’Angela merici.
Während Desenzano Angela merici
bereits 1962 zur Stadtpatronin er-
hob und die erinnerung an sie hier
auch in der Bevölkerung lebendig

ist, entschied sich Brescia erst 2007 anlässlich des 200. Jahrestages der Hei-
ligsprechung dazu.
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1  mariani, Luciana / Tarolli, elisa / Seynaeve, marie, Angela merici, Contri-
    buto per una biografia (maTaSey), it. S. 71ff; dt. S. 83ff
2 maTaSey, it. S. 69ff; dt. S. 80ff
3 Vgl. http://santamariamaddalena.net/index.php?option=com_content& 
    view=article&id=308:desenzano
4 maTaSey, it. S. 74; dt. S. 86
5 mündlich
6  Angela merici, Regel – Ricordi – Legati, Werl 1992, S. 18f
7 Angela merici, Regel…, Letztes Vermächtnis, S. 51
8  Vgl. Lukas 10,39
9 maTaSey, it. S. 85; dt. S. 98
10 maTaSey, it. S. 74; dt. S. 85
11 An der Rezeption bekommt man auf das Stichwort „Ursulinen“ problem-
    los den Schlüssel zur Kapelle ausgehändigt. Der Innenraum wurde in den
    letzten Jahren restauriert. Auf dem Altar steht eine gerahmte Leinwand 
    mit einer Bleistiftskizze, die offenbar als entwurf für eine Kopie jenes Altar-
    bildes von Celesti entstand, das heute in der pfarrkirche St. Angela 
    merici zu sehen ist (vgl. S. 14) 
12 Angela merici, Die frühesten Quellen, S. 15f
13 Die Signori Conti de Villio erwarben den Grundbesitz von den merici, zu 
    denen auch Felder im machetto gehörten. Vgl. maTaSey, it. S. 87; dt. S. 100
14 Vgl. I Luoghi di Sant’Angela merici – Guida religiosa e turistica di Desen-
    zano del Garda, edizioni InDIpenDenTemenTe Dipende, 7o Sosta 
15 Vgl. I Luoghi di Sant’Angela merici, 8o Sosta
16 Angela merici, Die frühesten Quellen, S. 9f
17 Wenn man von der piazza Vittoria durch den Torbogen hinauf über die 
    piazza S. Antonio Richtung Via di mezzo geht, kann man am Giebelfries 
    des großen Hauses gegenüber „Collegio Santa Orsola“ entziffern. Dies 
    war in späterer Zeit Kloster und Schule der Ursulinen. Vor einigen Jahren
    waren hier Restaurierungen im Gange. man konnte einen Blick in die ver-
    wahrloste Kirche und in das Refektorium werfen. einzelne Inschriften an 
    den Wänden verrieten den früheren Zweck der Räume. Inzwischen ist hier
    eine Wohnanlage entstanden.
18 maria Rosa pollini mündlich
19 Der name des Onkels ist in den Urkunden schwer auffindbar. Der namens-
    träger Biancoso de Bianchi oder Blanchis scheint mit Biancoso Ribolotti 
    oder Ribollotis gemäß den nachforschungen von maria Rosa pollini iden-
    tisch zu sein. Vgl. maTaSey, it. S. 69ff; dt. S. 80ff
20 maTaSey, it. Fußnote S. 305; dt. Fußnote S. 356
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21 Der name patengola ist vermutlich von dem Grundbesitz in der Ortschaft
    padenghe abgeleitet, einem Dorf, das nordwestlich an Desenzano grenzt.
22 Vgl. maTaSey, it. S. 110ff; dt. S. 126ff
23 Siehe maTaSey, it. S. 114f; dt. S. 130ff
24 Angela merici, Die frühesten Quellen, S. 14ff
25 Angela merici, Die frühesten Quellen, S. 16f 
26 Vannini, Livia, Brescia nella storia e nell’arte, edizione Vannini, 1977, S. 151
27 Gallo, Agostino, in: enciclopedie on line (www.treccani.it): Agronomo (n. 
    Brescia 1499 - m. 1570); tra i suoi varî scritti il più noto è le Dieci giornate
    della vera agricoltura (1550), opera che ebbe numerose edizioni: i suoi in
    segnamenti ebbero grande importanza per lo sviluppo della frutticoltura. 
    Übersetzung: Agronom (geboren in Brescia 1499, gestorben 1570), unter
    seinen verschiedenen Schriften ist die bekannteste „Die zehn Tage der 
    wahren Landwirtschaft“ (1550), das Werk erlebte zahlreiche Auflagen;seine
    Lehren hatten großen Bedeutung für die entwicklung des Obstbaues… - 
    Hier findet man auch eine ausführliche Biographie Gallos.
28 Angela merici, Die frühesten Quellen, S. 25
29 Bezüglich der Öffnungszeiten und gegebenenfalls einer eigenen messfeier
    wendet man sich am besten an die Schwestern in der Casa S. Angela in 
    der Via martinengo da Barco 4, gleich um die ecke – siehe S. XX
30 Il Santuario di S. Angela merici (Tipografia Opera pavoniana, Brescia 1956),
    S. 4-5, Übersetzung: Sr. Cornelia müller-Freund osu
31 Vgl. Vannini,  a.a.O., S. 112
32 Vannini, ebd.
33 Vgl. Satuario – deutsch, S. 10. Übersetzung: „Die Regularkanoniker legten
    mich in diesem Altar am 10. Oktober 1541 nieder“ 
34 Vannini, A.a.O., S.113
35 Angela merici, Regel..., S. 26
36 Angela merici, Regel..., Legati, S. 44
37 nach: Ignatius Stone, Angela‘s Alphabet, S. 37 – Übersetzung: SBr
38 maTaSey, it. S. 193ff; dt. S.222f
39 maTaSey, it. S. 125f; dt. S. 143: „Dieses Haus liegt dem ,Duomo Vecchio‘
    gegenüber. Seine Grenzen werden gebildet durch die via Trieste n. 2, die
    piazza del Duomo n. 13, die via XI Febbraio n. 1 und durch die portici di 
    via X Giornate n. 13. es gehört den Kaufleuten Oliveri und manzoni. Der 
    eingang befand sich früher oberhalb einer großen Treppe, die von der 
    piazza del Duomo hinaufführte. es war durch drei Gitter geschützt, die von
    einem hängenden Garten überragt wurden, der erst vor etwa 50 Jahren 
    verschwunden ist, als man das Gebäude zum letzten mal umgebaut hat. 
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    Wenn man die besagte Treppe hinaufstieg, hatte man rechts den eingang
    zur Kanonengießerei oder dem venezianischen Zeughaus; links gegenüber
    befand sich das Haus, von dem wir sprechen“. 
40 maTaSey, it. S. 193f; dt. S. 222
41 maTaSey, Beata Angela merica, Brixianarum virginum speculum immacu-
    latum hic primum sacras virgines seculares divino instinctu sapientissime 
    instituit propriaesque virtutis fulgentissimis radiis illustravit hic sepissime 
    commorando. Coruerant penitus iniuria temporum et hominum haec sacrae
    parvulae aediculae, Joannes Baptista Blancus tanto numini devinctissimus
    aere proprio perenni cultu pientissime restauravitt. It. S. 196; dt. S. 225 – 
    Übersetzung: Die selige Angela merica, ein klarer Spiegel für die Brescianer
    Jungfrauen, hat hier zuerst fromme Jungfrauen aus der Welt auf göttliche
    eingebung hin mit sehr großer Weisheit unterwiesen und ihnen durch die 
    hell leuchtenden Strahlen ihrer Tugend Glanz verliehen, indem sie sich dort
    sehr oft aufhielt. Diese heiligen nischen verfielen ganz und gar durch die 
    Unwissenheit der Zeiten und menschen. Johannes Baptista Blancus, über-
    wältigt von so großem göttlichem Wirken, hat sie auf eigene Kosten zur 
    dauernden Verehrung ehrfurchtsvoll wieder hergestellt. 
42 Vgl. Guida alle Chiese Cattedrali di Brescia, Tipografia Camuna, Brescia –
    Breno SpA. – Bei prospekten ist es allgemein ratsam, die italienische Fas-
    sung zu wählen, weil die Übersetzungen in der Regel gravierende Fehler 
    enthalten.
43 Vgl. Faltblatt “monumento a paolo VI – Cattedrale di Brescia”, Testi tratti 
    dal Volume “Il monumento a paolo VI, Brescia“, 1984
44 maTaSey, D2, it. S. 459ff, dt. S. 537ff
45 maTaSey, it. S. 17ff und D1, S. 430ff; dt. S. 19ff und D1 S. 508ff – Deutsche
    Übersetzung der Trivulziana-Fassung in: Angela merici, Regel...
46 Doneda berichtet, dass das kleine Buch folgende Aufschrift trug: 1535, Die
    25 novembris. Questo si è lo libretto dove sono scrite tute le Virgene, quale
    se domanda la Compagnia de Santa Ursula, dove congregano hogni ve- 
    nerdì del mese a la Santa Comunione, et hogni ultima domenicha del mese
    a scoltar a lezere la Santa Regola intitolata a Santa Ursula. Vgl. maTaSey,
    it. S. 226f; dt. S. 261f
47 Vgl. maTaSey, it. S. 226f; dt. S. 261f
48 Übersetzung: Die heilige mutter Angela öffnet ihre Regel und gründet die 
    Gemeinschaft am Tag der heiligen Katharina 1535
49 maTaSey, it. S. 226; dt. S.261f
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50 Der erblasser war Girolamo patengola, der neffe Caterinas, vgl. maTaSey,
    it. S. 238; dt. S. 278
51 maTaSey, D6, it. S. 517; dt. S. 595
52 Angela merici, Die frühesten Quellen, nazari-Vita, S. 44
53 maTaSey, it. S. 198ff; dt. S. 227ff
54 Angela merici, Quellen, S. 39
55 A.a.O., S. 51
56 A.a.O., S. 35
57 A.a.O., S. 51
58 maTaSey, it. S. 247f; dt. S. 289f
59 Angela merici, Quellen, S. 21
60 maTaSey, D10, it. S. 523; dt. S. 601
61 Fehler des Stadtchronisten, vgl. maTaSey, it. S. 201, dt. S. 231
62 maTaSey, D7 it. S. 520; dt. S. 598
63 maTaSey, it. S. 201ff; dt. S. 231ff
64 Diese Tafel wurde bei der Bombar-
    dierung der Kirche zerstört. Sie ist 
    nur durch ein altes negativ erhalten.
    Vgl. A. Rühl, moretto da Brescia, 
    Bildnisse, Abb. 85; aus: V. neusee, 
    Die hl. Angela merici, ein Lebens
    bild, Freiburg, 1912, Abb. 45, S. 183
65 Rühl, S. 122f 
66 maTaSey, it., S. 331ff; dt. S. 389ff
67 Santuario, S.12f – Übersetzung: Wahrlich liegt in diesem Grab der Leib 
    Angelas: die erde erhält zurück, was irdisch ist; der Geist ist in die Höhen
    über den Sternen emporgestiegen.
68 ebd., S. 9
69 maTaSey, D17, it. S. 540ff; dt. S. 618ff, deutsche Übersetzung: Angela  
    merici, Die frühesten Quellen, S. 31ff
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LUCIAnA mARIAnI / eLISA TAROLLI / mARIe SeYnAeVe
Angela merici, Contributo per una biografia, milano, 1986; 
deutsche Ausgabe: Angela merici, Beitrag zu einer Biographie, Werl, 1995

AnGeLA meRICI, ReGeL - RICORDI - LeGATI
Föderation deutschsprachiger Ursulinen (Hrsg.), Werl, 1992

AnGeLA meRICI, DIe FRÜHeSTen QUeLLen
Föderation deutschsprachiger Ursulinen (Hrsg.), 2013

AnGeLA meRICI, BRIeFe IHReS SeKReTÄRS GABRIeLe COZZAnO
Föderation deutschsprachiger Ursulinen (Hrsg.), Heiligenstadt, 2002

Anne COnRAD
Zwischen Kloster und Welt, Ursulinen und Jesuitinnen in der katholischen
Reformbewegung des 16./17. Jahrhunderts, mainz 1991

Anne COnRAD
mit Klugheit, mut und Zuversicht, Angela merici und die Ursulinen, mainz,
1994, neuauflage Leutesdorf, 2003

SeRGIO pAGIARO
Santuario di S. Angela merici, Centro mericiano Brescia, 1985; 
deutsche Übersetzung Sr. Cornelia müller-Freund, 2009:
http://issuu.com/angelamericibs/docs/013-pdf?e=1612920/2835310

AnnA RÜHL
moretto da Brescia: Bildnisse, Korb, 2011

IGnATIUS STOne OSU
Angela’s Alphabet, Westgate on Sea, 2009, Übersetzung verschiedener
Artikel siehe: www.ursulinen.de/wussten-sie-schon/bibliothek/Angelas-
Alphabet

BRIGITTe WeRR
...und lebt ein neues Leben, Angela merici, Ihr Leben - ihre Zeit - ihre Wir-
kung, Straßburg, 2006

AnnA RÜHL
moretto da Brescia: Bildnisse, Korb, 2011

QUeLLen



Seite Objekt / Bildautor
1 Desenzano, Blick vom Castello / mp
5 Desenzano, Blick vom Castello / SBr 
5 Desenzano, Angela-Statue, piazza malvezzi / mp
6 Desenzano, Via Castello, Geburtshaus / SBr
6 Desenzano, Via Castello,  Gedenktafel / martina Kappe
7 Desenzano, Dom, Angelakapelle / SBr
7 pietro Riziero Calcinardi, Rückfahrt von Jerusalem / Archiv der Föderation
7 Ders., Angela beim papst / Archiv der Föderaton
8 Domenico Cignaroli, Angela merici und Antonius / SBr 
9 Desenzano, Le Grezze / mp
9 Le Grezze, im Hof / SBr 

10 Le Grezze, im Hof / mp
10 Le Grezze, Detail der Küche / SBr
11 Le Grezze, Angelas Zimmer / Archivbild
11 pietro Riziero Calcinardi, Familie merici / Archiv der Föderation
11 Le Grezze, Kapelle / mp
12 Le Grezze, Farbfenster in der Kapelle / mp
12 Le Grezze, im Hof / mp
13 Desenzano, Borgo machetto, Kapelle / mp
13 pietro Riziero Calcinardi, Angelas Vision / Archiv der Föderation
14 Desenzano, pfarrkirche Sant’Angela merici / mp
14 Andrea Celesti, Altarbild madonna del Carmine / mp
14 peter Kostner, Angela merici, Statue / mp
15 Desenzano, Centro mericiano / SBr
15 Luigi Campino, Angelas Vision, Chiesa S. Francesco / mp
16 Brodazzo, Gedenkkreuz für die Vision / SBr 
16 Brodazzo, Blick auf Desenzano / mp
17 Salò / SBr
17 Salò, Lageplan (unter Verwendung eines michelin-plans; Bearbeitung SBr)
18 Salò, Dom / mp
18 Salò, Dom, markuskapelle, Fresko / Sr. Genoveva Klein
19 Salò, piazza Zanelli / SBr
19 Salò, Chiesa San Bernardino / SBr
20 Salò, Chiesa San Bernardino, Innenansicht / SBr
20 Saló, Collegio Santa Orsola (2 Bilder) / SBr
21 Brescia, Blick von der Via  Castello / mp
21 Brescia, Casa S. Angela, Gartenansicht / michaela Biermann
21 Brescia, internazionale Gruppe in der Casa S. Angela / mp
22 Brescia, Chiesa S. Angela / SBr
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22 Brescia, piazza moretto / SBr
23 Brescia, Chiesa S. Alessandro / SBr
24 Domenico di Bartolo, Cura degli ammalati, pellegrinaio di Santa maria della

Scala, Siena / Wikimedia.org
24 Brescia, Chiesa S. Agata / mp
25 Brescia, Corsetto S. Agata / SBr
26 Brescia, Chiesa S. Francesco / mp
26 Angela mignani, Angela in Brudazzo / Sr. Genoveva Klein
26 Luigi Campini, Rückfahrt von Jerusalem / mp
27 Brescia, Kreuzgang von San Francesco / SBr
27 Brescia, Haus des Agostino Gallo / SBr
28 Brescia, Chiesa S. Clemente / mp
28 moretto, Die heilige Ursula mit ihren Gefährtinnen / Wikimedia.org
29 Brescia, Chiesa San Barnaba / SBr
30 Anonym, Die Zerstörte Kirche S. Afra, Aquarell / SBr
31 Brescianer Schule, Schmerzensmann / SBr
32 Brescia, Chiesa S. Angela, Seitenkapelle / mp
32 Lageplan der Camera di S. Angela (bearbeitet) / Centro mericiano
33 Brescia, Centro mericiano / mp
34 Brescia, piazza paolo VI / Sr. Genoveva Klein
34 Brescia, piazza paolo VI / SBr
35 Brescia, piazza paolo VI / SBr
36 Brescia, Duomo Vecchio, presbyterium / mp
36 Brescia, Kathedrale, monument für paolo VI / SBr
37 Anonym, Die ersten Ursulinen, Reproduktion / SBr
38 Regola codice trivulziano / siehe mariani, Tarolli, Seynaeve, D1 / SBr
39 Anonym, Die ersten Ursulinen, Ausschnitt, vgl.S. 37
41 Seite der Chronik des pandolfo nassino / SBr
42 Totenbild Angela mericis, Kopie des porträts von moretto / SBr
42 Brescia, Chiesa S. Angela, Grabmahl Angela mericis in der Krypta / SBr
43 madre maria Luigia Schiantarelli / Römische Union, Archiv des Generalats
44 Brescia, Chiesa S. Angela, Detail des Angela-Altars / SBr
48 Sargdeckel mit dem Bildnis Angela mericis / neusee, Die hl. Angela merici, 

ein Lebensbild, Freiburg, 1912, Abb. 45, S. 183
54 Angela-Orte in Desenzano (unter Verwendung eines plans der Città di    

Desenzano del Garda, Bearbeitung SBr
55 ein Angela-Weg in Brescia / Quelle unbekannt, Bearbeitung SBr
56 Der Gardasee, Übersichtskarte (unter Verwendung eines michelin-plans)

mp  = michaela padberg
SBr = Sr. Brigitte Werr osu
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ADReSSen

MERICIANUM
Centro di spiritualitá sant'Angela
Suor Angela Grassi osc
Localitá Brodazzo 1
25015 DeSenZAnO DeL GARDA (BS) 
Tel.: 0039 030 9120356

0039 030 9912435
e-mail: mericianum@inwind.it 

SUORE ORSOLINE “LE GREZZE”
Sr. patrizia Wielgus osu
5, Via Grezze
25015  Desenzano del Garda, Bs
Tel.: 0039 030 9912042 / mobil: 0039 33 97480305
e-mail: orsolineur@legrezze.191.it

COMPAGNIA DI S. ORSOLA
Figlie di Sant. Angela
Superiora maria Rosa pollini
Via F. Crispi, 23
25121  BReSCIA 
Tel.: 0039 030 47230 oder 0039 030 297556, Fax 0302937092
e-mail: casa@angelamerici.it / mericiano@angelamerici.it 
http://www.angelamerici.org

CASA S. ANGELA
Via martinengo da Barco, 4
25121  BReSCIA 
Tel. & Fax: 0039 030 47230
e-mail: casa@angelamerici.it

ORSOLINE DI S. CARLO
madre Roberta osc oder Suor Anna osc
44, Via S. maria
25015 Desenzano Del Garda (BS)
Tel.: 0039 030 9140561
e-mail: orsolinesantamaria@tiscali.it
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AnGeLA-ORTe In DeSenZAnO

1 piazza malvezzi mit Angela-Statue  2 Geburtshaus in der Via Castello  
3 Dom  4 Le Grezze  5 Borgo machetto  6 pfarrkirche St. Angela merici
7 mericianum  8 Orsoline di San Carlo Via S. maria  H Krankenhaus
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